Donnerſtag, den 11. November. 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn und Feſtkage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 9 

bei allen Kgl. Poſtauſtalten angenommen. ) 
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* ar Beilage zum „„Intelligenzblatte“ findet ſich heute friih 
Feu Aufruf an unſere Mitbürger, unterzeichnet von Arendt, Ba⸗ 
eudt, Below, Block, Briuckmann, Claaßen, Conwentz, Erpenſtein, 

ding, C. E. v. Frantzius, Friedrichſen, Gelb, Güttner, Fr. 

0 eyn, Jantzen, Jüncke, Klawitter, Krüger, Miller, J. F. Mix, 
ft Mix, C. G. Otto, J. W. Otto, Pich, Riemeck, Schaefer, 

be; a Steffens, H. v. Steen, Thiel, Wagner und Wirthſchaft, 
daß Danit Erſtaunen und Bedauern erfüllt hat.“) Wir erſtaunen, 
Aigen Männer ihre Namen dazu hergegeben haben, unter 


ſtehen werde, daß feine Vertreter das wahre Wohl Preußens 
ſtets im Auge behalten werden, mit dem alten Syſtem gebrochen 
und eine freiere Entwickelung Preußens durch die Einſetzung eines 
neuen Miniſteriums verbürgt. 

Die öffentliche Anerkennung dieſer edelmüthigen That und 
die Dankbarkeit, welche man dafür ausſpricht, verliert ihre Be⸗ 
deutung, wenn ſich das Land nicht deſſen, was ihm gegeben, in 
allen Stücken würdig zeigt. Es iſt nicht genug, daß die Verfaf- 
ſung in Wort und Rede als Schild und Panier vorangetragen 


der i enten en = 
ee der Parteiloſigkeit einen Kampf mit einer Partei zu werde, ſie muß auch von Allen erfüllt werden. Der Regent 
eigen, die ihre Anſichten unumwunden und oſſen in jener | hat in der Erfüllung begonnen, ob das Land ſie zu ſeinem Eigen⸗ 


thum machen will, das werden die Wahlen morgen zeigen. 

Halte ſich Niemand von den Wahlen fern; wer es aus 
kleinlichen Rückſichten dennoch thut, entäußert ſich freiwillig feines 
erſten und beſten Rechtes als Mitglied im Staat. Mögen Alle 
wählen und mögen ſie denjenigen Männern ihre Stimme geben, 
deren rechtlichen geraden Sinn ſie kennen, in deren Charakter, 
Unabhängigkeit und Fähigkeiten ſie eine Bürgſchaft für die Er⸗ 
füllung deſſen ſehen, was ſie hoffen und wünſchen. Es werden 
gewiß nur wenige ſein, welche den Intentionen des Regenten 
entgegen ſind; und die Stimme dieſer Wenigen wird nicht ins 
Gewicht fallen: die Mehrzahl wird dem Regeuten folgen, wohin 
er den Weg gezeigt hat. 

Verbergen dürfen wir uns nicht, die Aufgabe, welche gelöſt 
werden ſoll, iſt ſchwer; es wird der Ausdauer, Ruhe und Ent⸗ 
ſchiedenheit bedürfen, um die Hinderniſſe, an welchen es eine 
hartnäckige Partei nicht fehlen laſſen wird, aus dem Wege zu räu⸗ 
men. Aber Vertrauen wir auf Den, welcher uns führt; Sein 
redliches Wollen wird uns dem Ziele näher und näher bringen! 
Mögen übrigens diejenigen Herren, welche in jedem ſreieren Wort 
Verrath und thronesfeindliche Pläne wittern, unbeſorgt fein; das 
Land wird ſich nimmermehr gegen den wenden, der es mündig 
ſprach, wird die Rechte ſeiner Hoheit nicht antaſten und den Thron 
beſſer und treuer ſchützen, als ſie ſelbſt. 


Made an die Urwähler niedergelegt hat, welche an der Spitze 
deſe 5 5 dieſer Zeitung abgedruckt iſt. Wir bedauern, daß 
— (äuner das Mittel nicht geſcheut haben, durch eine Aus- 
N ihrer Ueberzeugungen, die nach ihrer Meinung nicht in 
A rehuftinmuung’“ mit denen der angefeindeten Partei ftehen 
8 die Grundſätze zu verdächtigen, welche unſere Freunde be— 
„ „Es liegt uns ob, dieſe Grundſätze, wie jene Anſprache an 
die Urwähler vom 2. November ſie 5 hier la zur 

7 1. 105 Leſer zu bringen: 
uſere Partei, wir ſcheuen dieſen Ausdruck nicht, hat den 
. un ele Männer zu Wahlmännern zu wählen, von 
en Daß ſie nur denjenigen Kandidaten für das Abgeordneten⸗ 
haus ihre Stimme geben werden, die treu dem Könige, dem 
Regenten und dem Vaterlande, mit Unabhängigkeit, Thatkraft, 
enntniſſen und Erfahrungen ausgeſtattet, der feſten Willen 
hat, auf dem Boden unſerer Verfaſſung und im Geiſte derfel- 

u als Abgeordneter zu wirken.“ 
Pr In dieſem Sinne iſt die angefeindete Partei beſtrebt gewe⸗ 
ai e und Uebereinſtimmung mit unſern Mitbür⸗ 
eite it ne Wahlen zu wirken; in dieſem Sinne und in dieſem 
zu unte 5 ſich bewußt, durch ihre Wahl die jetzige Regierung 
unterſtützen, welche gleiche Grundſätze vertritt. — Durch ihren 
E ie Gegner Bier Graupjige zen, Mi 
— Vurſten von Hohenzollern Oppoſitiags. 
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Prinz⸗ Regent beehrten 


3 70 i 
ner Glaube in dem Aufruf: „Wir hofften anfänglich uns dem Bildhauers Prof. Alb. Wolff, um das von Letzterem für die 
Parteifampf für hingeben zu können, daß auch in unſerer Stadt jeder Treppenwange des Muſeums gefertigte Gypsmodell „Kampf mit 
einzuſtellen fei, die bevorſtebenden Wahlen dum Haufe der Abgeordneten dem Löwen“ in Aus enſchein zu nehmen. Se. Königl. Hoheit 
nicht die u el. Leider müſſen wir dieſe Hoffnung aufgeben, wir haben | eim? * 9 ne 17 3 ! . ee 
bringen ebereinſtimmung gefunden, um eine Einigung zu Stande zu Höchſtwelcher ohne Begleitung erſchien und vom dem General⸗ 

„und da wir unſere innige lieberzeugung: Direktor v. Olfers empfangen wurde, äußerte ſich, wie die 


d g 
eh bei der ferneren Geſetzgebung vor Allem der Krone Rech- 
ßen N ragen werden muß, weil das preußiſche Volk in feiner gro- 
ö mie den Beweis geliefert hat, wie hoch es ſeine Fürſten 
verdanken es ſich bewußt iſt, daß es ſeine Größe ſeinen Königen zu 
5 urch 3 815 ferner D, die Vergangenheit hat es gelehrt — daß 
wird, u iel und Zudringendfordern die wahre Freiheit gefährdet 


weder aufgeben woll 0 f ; ; 

füllen, bas wollen noch können, jo müſſen wir auch die Pflicht er— 
bin zu ſtreben, daß Männer gewählt werden, welche di 

Ueberzeugung theilen und für ſie gewiſſenhaß I 2 REINE 


„Spenerſche Zeitung“ berichtet, in den huldvollſten Ausdrücken 
über die Gruppe und das gleichfalls von Wolff gefertigte Thon⸗ 
modell der Statue Ernſt Auguſt's von Hannover. Außerdem 
beehrte Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent das in demſelben 
Hauſe befindliche Atelier des zur Zeit verreiſten Bildhauers 
Bläſer. — Geſtern Nachmittag wurde Alexander v. Hum⸗ 
boldt durch einen Beſuch Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Re— 
genten freudig überraſcht. ie! 

* Die „Zeit“ bringt nachträglich den „ungefähren Wort⸗ 
laut“ der Anrede, mit welcher Herr von Manteuffel ſich vor- 
geſtern von den Beamten des Miniſteriums der auswärtigen An⸗ 
gelegenheit verabſchiedete. Wir finden darin trotz ihrer Kürze die 
ganze Bitterkeit, welche Herr von Ma nteuffel über den Sturz 
ſeines ein Dedeunium lang durchgeführten Syſtems tief genug 
empfunden haben mag. r - 

„Veränderlichkeit, ſagte er, meine Herren, iſt das Loos aller 
menſchlichen Dinge, und fo ſtehe ich heute nicht mehr als Vorge— 
ſetzter vor Ihnen, ſondern nur als Freund. Als folder danke ich 
Ihnen für die Treue und Hingebung, mit der Sie mich unterſtützt 
baden, Sie werden es der Zukunft beweiſen, daß unter meiner 
Leitung hier ein kräftiger, redlicher Sinn gewaltet hat, und ich 
wünſche, daß dies meinem Nachfolger zu Gute kemmen möge und 
dem Vaterlande und Dem, der an der Spitze deſſelben ſteht! 
Dies iſt der letzte Wunſch, den ich hier ausſpreche, und nun will 
ich Ihnen zum Lebewohl die Haud drücken. — — Gott ber 
fohlen! —“ * i 

— Wie die „N. Pr. 3.“ hört, dürften von den Mitgliedern 
des Miniſteriums die Herren von Patow, von Bethmann 
Hollweg und von Bonin in Berlin, Frh. v. Schleinitz in 
einem Bromberger Wahlbezirk und Herr Flottwell in Pots⸗ 
dam als Candidaten zum Abgeordnetenhauſe aufgeſtellt werden. 

— Das Collegium der Aelteſten der berliner Kaufmann: 
ſchaft hat dem zu wiederholten Malen geäußerten Wunſche, an 
Tage der Wahlen das Geſchäft an der Börſe ausfallen zu 
laſſen, nunmehr Folge gegeben, und wird demnach die Börſe am 
12. Nov. geſchloſſen bleiben. Ens 

Berlin, 10. Nov. (Pr. C.) Es iſt aufgefallen, daß der 
Allerhöchſte Erlaß vom 5. November d. I., betreffend die Ueber⸗ 
tragung des Präſidiums des Staatsminiſteriums an Se. Hoheit 
den Fürſten zu Hohenzollern Sigmaringen, in den 
„Preußiſchen Staats Anzeiger“ No. 261 ohne Kontraſignatur 
abgedruckt iſt. Wenn dieſer Umſtand einer Aufklärung bedarf, fe 
kann mitgetheilt werden, daß der gedachte Allerhöchſte Erlaß im 
Original von dem Staatsminiſter Flottwell gegengezeichnet 


Corps den Roth 

en Adler-Orden vierte 1 Stener-Aufjeher 
ae hi Sand iM rter Klaſſe, dem Steuer-Auſſeher 
N ‚xoerner zu Laubow im Kreiſe Sternber iſerli 
öſterreichiſchen Korporal und fa e ee 


as All i : ; 2 
Nene e Ehrenzeichen; ſo wie dem Musketier Kynaſt im 19. 


n den 
miralitäts-Rath und kau männi 
miralitäts-Kollegiums 115 


(W. L. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
London, Mittwoch, 10. November, Vormittags. Der 
N Derby und der Herzog v. Malakoff ſprachen ſich in 
en bei dem geſtrigen City⸗Bankett gehaltenen Reden mit ſehr großer 
1 ärme für die engliſch⸗franzöſiſche Allianz aus, deren Fortdauer 
r ganz ee ae ſei. 
Der Prinz von Wales iſt geſtern an ſeinem ſiebzehnt 
Geburtstage zum Obriſten ernannt He iche 


Zum 12. November. 

55 Noch einmal zu den Wahlen! 
Hi auf die Wichtigkeit einer allgemeinen Betheiligung an 
noch zahlen hingewieſen worden; aber es ſcheint uns trotzdem 
. ein letztes Wort darüber 
2 unft unſeres Vaterlandes bedeutungsvollen Schrittes 
echten Ort. N 
ahlen in Danzig ſpricht deutlich geung dafür, daß eine ſolche 


nalen d von dem Bewußtſein unſeres Stimmrechts und 
Wuuſch | 5 

räumt, ſelölichen Lebens, ſoweit das Geſetz ein Recht dazu ein: 
n und redli 


ſeiner Untert chſten Weiſe das Geſetz und das Recht in die Hände worden iſt. — Dem Verſicherungs⸗ Verein für die See⸗ 
igen, eine ten gelegt, er will der Hiebe eines felbjtthä- ſchiffe der Häfen von Auklam und Demmin ſind die Rechte einer 
urch das Recht kräftigen Volkes ſein; — trotz dem juriſtiſchen Perſon mit der Maßgabe verliehen worden, daß die 


agſt⸗ 
Hüter per Sehruf derjenigen, die ſich die „Stütze“ und die 
trauen 1 krone nennen, hat der Regent in dem vollen Ver 
r Zuverſicht, daß das Land Maß zu halten ver⸗ 


Statuten derſelben der Beſtätigung durch die Königliche Regie— 
rung in Stralſund unterliegen. 5 k 
— (Schl. Z.) Int Bezug auf die Marine werden gegen 


1858. 


Preis pro Quartal 1 %. 15 9x, auswärts 1 , 20 
72 ib „ : 7 

4 Infertionsgebübr, 1 pro Petitzeile oder deren Kaum. 
Inſerate nehmen au: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2) 
in Leipzig Heinrich Hühner. 5 5 


Organ für Handel, Schifffahrt, Juduſtrie und Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


wärtig Berathungen an hoher Stelle gepflogen. Bekanntlich war 
bisher der Miniſter-Präſident zugleich Chef der Admiralitäts-Ver⸗ 
waltung, in welcher Beziehung gegenwärtig einer näheren Ent— 
ſcheidung entgegenzuſehen iſt. Der Prinz-Admiral Adalbert hatte 
die Angelegenheit in voriger Woche in Anregung gebracht. Zu 
einer vollen Erledigung derſelben ſoll es aber am Tage der ende 
gültigen Bildung des neuen Miniſteriums noch nicht gekommen 
ſein, weshalb die Marine in den hohen Eclaſſen nicht erwähnt 
werden konnte. 

Poſen, 8. November. Der Ober-Präſident der Provinz 
Poſen, v. Puttkammer, hat, der „Neuen Preußiſchen Zeitung“ 
zufolge, an die Wähler der Provinz die nachſtehende Warnung 
erlaſſen: „Das Wahl⸗Cirkular des Herrn Suffragau Stefano⸗ 
wiez und Herrn v. Potworowski iſt eben fo gegen die Verfaſſung 
als auch gegen die Kirche. Der Herr Erzbiſchof mißbilligt das⸗ 
ſelbe entſchieden. In ſeinem von den Kanzeln verleſenen Hirten— 
briefe vom Tage Aller Heiligen warnt er vor ſchlechten Rathgebern 
und Parteiungen und ermahnt die gläubigen Didcefanen, daß fie 
nur treue Unterthanen Sr. Majeſtät des Königs zu Deputirten 
wählen. Auch hat der Herr Erzbiſchof den Geiſtlichen verboten, 
eine Wahl anzunehmen. Ich warne ebenfalls Jedermann vor 
den Einflüſterungen der Verbreiter jenes Circulars. Niemand, 
der ſich dabei betheiligt hat, darf als Wahl⸗Commiſſarius fungi⸗ 
ren oder ſonſt ein Amt bei den Wahlen erhalten. Die Verfaſſung 
beruft alle preußiſchen Bürger ohne Unterſchied zum Wahlrecht, 
und es iſt der Wille Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königl. 
Hoheit des Allerdurchlauchtigſten Regenten, daß dieſe Freiheit der 
Wahlen Niemand verkümmert werde. Poſen, den 8. November 
1858. Der Ober-Präſident der Provinz Poſen. v. Puttkammer.“ 

Stettin, 10. Nov. (Oſtſ. Ztg.) Heute Vormittag wurde der 
Kaufmann Hirſch Mo ſes wegen fahrläſſigen Concurſes vom hiefi- 
gen Kreisgericht zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt und ſo⸗ 
fert abgeführt. 

Düſſeldorf, 9. November. (Düſſeld. Z.) Wie wir ver⸗ 


nehmen, treffen des Fürſten zu Hehenzollem⸗Sigmaringen Hoheit 


rf zu verweilen. * 
Wien, 7. November. (K. Z.) Das Bank-Directorium 
hat geſtern in außerordentlicher Sitzung beſchloſſen, die Einwechſe— 
lung von alten Noten gegen neue Silbermünze mit einem Agio 
von zwei bis drei Prozent einzuſtellen und alſo die Silberkaſſe 
für die alten Noten zu ſchließen. Der Tadel über das Verfahren 
der Bank war in der That ein ſo allgemeiner, die Bankmaßregel 
ſo wenig gerechtfertigt, und der Vorgang konnte zu ſo gefährlichen 
Conſequenzen führen, daß das Banf-Divectorium ſich zur Um⸗ 
kehr gezwungen ſah und alſo den Silberhandel nach dreitägiger 
Dauer aufgab. 

Wien, 8. November. (Schl. Z.) Die Ihnen von mir be 
reits vor einigen Tagen gemachte Mittheilung über die Beendi— 
gung der Couferenzen über die montenegriniſche Grenz-Regulirung 
wird nun durch directe Berichte aus Conſtantinopel beſtätigt. 
Frankreich und Rußland haben es durchgeſetzt, daß der Status 
quo von 1856 als Grenzlinie angenommen wurde, trotzdem die 
Pforte urſprünglich davon nichts wiſſen wollte. Unmittelbar nach 
der Ratification der Uebereinkunft wird ſich die Commiſſion aber— 
mals nach Montenegro begeben, um die Grenzberichtigung zwiſchen 
den beiden Gebieten factiſch zu vollziehen und ſollen ſodann die 
fremden Schiffe die Rhede von Gravoſa verlaſſen. — Die Publi⸗ 
cirung der Donaufürſtenthümer-Convention iſt in Bukareſt Sei⸗ 
tens der Bevölkerung mit großer Gleichgiltigkeit aufgenommen 
worden, da ihr Inhalt ſchon monatelang vorher bekannt war und 
ſchon damals nichts weniger als befriedigt hatte. Wahrſcheinlich 
wird fi bei den bevorſtehenden Wahlen eine größere Yebhaftig- 
keit kundgeben; doch fürchtet man nirgends eine ernſthafte Ruhe— 
ſtörung, da die Bewohner der Fürſtenthümer nur zu gut wiſſen, 
daß eine ſolche die Jutervention der fremden Mächte nach ſich 
ziehen würde. Ar 8 

Wegen einer leichten Unpäßlichkeit der Kaiſerin wird die 
Ankunft Ihrer K. K. Majeſtäten in Prag nicht am 8., ſondern 
am 11. d. Mts. erfolgen und die Feier der Enthüllung des Ra— 
detzki⸗ Monuments erſt am 13. jtattfinden, 

Hannover, 9. Nov. Die wiederum zuſammengetretene 
zweite Kammer der hannöv. Stände beſteht aus 90 Mitgliedern. 
Von dieſen bilden 34 die Linke, 2 ſtimmen in der Regel mit 
derſelben, alſo figen 54 auf der Rechten. Das Haus zählt 34 
aktive königliche Diener und 5 Geiſtliche, welche ſämmtlich der 
Rechten angehören, deren audere Mitglieder 2 Bürgermeiſter 
(Oſterode und Peine), I Kaufmann (Emden), 2 Offiziere a. D. 
und 8 Landwirthe ſind. 

Frankfurt a. M., 8. Nov. Der „Zeit“ wird über die 
geſtern von dem Gewerbeverein abgehaltene Verſammlung 
von Deputirten auswärliger Vereine geſchrieben, daß zunächſt die 
Erwählung eines Comité's beſchloſſen wurde, welches das von 
dem Frankfurter Gewerbeverein ausgegebene zweite Sendſchreiben 
näher ausarbeiten und außerdem die Aufgabe haben ſoll, mit dem 
leitenden Ausſchuſſe des volkswirthſchaftlichen Congreſſes in Gotha 
eine Vereinbarung anzuſtreben und das Reſultat noch vor dem 
Wiederzuſammentritt dieſes Cougreſſes in Frankfurt den Bethei— 
ligten zugehen zu laſſen. Mit dem Wiederzuſammentritt des 
volkswirthſchaftlichen Cengreſſes erliſcht die Wirkſamkeit des Co— 
mité's, das ſich nöthi eafalls nach eigener Wahl ſoll ergänzen 
können. Als Comité-Wicglieder wurden gewählt: Pr. Schäffell 
aus Stuttgart, die Heeren G. Warnecke, Arditet Brofft 


und Dr. Auerbach aus Frankfurt, dann die Herren Löwen— 
haupt und Schneider aus Mannheim und Herr Wüſt aus 
Offenbach. Die auswärtigen Mitglieder der Verſammlung er— 
klärten ausdrücklich, ſie ſeien nicht als Deputirte ihrer Vereine, 
ſondern lediglich aus freiem Antriebe erſchienen, wodurch ſich alſo 
die Bedeutung des Vereins auf ein höchſt beſcheidenes Maß 
reducirt. 
Sch we iz. 

— Aus der Schweiz laufen noch immer Nachrichten über 
maunigfache Unglücksfälle bei dem am Anfange dieſes Monats 
plötzlich dort entſtandenen Orkane ein, welcher auf dem Bodenſce 
die größten Schiffe wie Nußſchalen geſchaukelt und auf dem Neuen— 
burger und Genfer See mehrere Schiffe verunglücken ließ. Das 
„Journ, de Gen.“ bringt eine lebendige Schilderung der fünf 
Bewohner des Wachtſchiffs vor dem Hafen in Genf und ihrer 
tühnen Rettung durch den Hafenmeiſter Mermillos und fünf Frei⸗ 
willige. Herr Bartholony, der auch auf ſein Riſiko den Dampfer 
„Wilhelm Tell“ zur Rettung aufbot, hat ſofort um die heroiſche 
That jener Sechs würdig zu ehren („als ein Zeichen der öffent— 
lichen Achtung“), und ihnen eine Reute zu machen, mit 600 Fr. 
eine Subſeription eröffnet. Auf dem Neuenburger See ſind zwei 
Weinſchiffe untergegangen, wie es heißt, mit Mann und Maus. 
Der Dampfer „Mercur“ konnte bei Pperdon wegen der heftigen 
Brandung nicht landen und ſchlug daher den Rückweg nach Neu⸗ 
chatel ein, wohin er feine Paſſagiere nach einer neunſtündigen 
angſtvollen Fahrt glücklich brachte. 

England. 

Inu Bezug auf die Vergiftung mehrerer Perſonen in 
Bradford (ſ. Nr. 137 unſ. Ztg.) hat die polizeiliche Unterſuchung 
ergeben, daß ſehr ſtrafbare Nachläſſigkeit daran Schuld iſt. Im 
Keller des Apothekers Hodgſon ſtand ein Faß mit Arſenik ohne 
alle Bezeichnung und Beschluß] aus dieſem Faſſe verabfolgte der 
Lehrling einem Zuckerbäcker, der terra alba, einen nicht gerade 
ſhädlichen und in billigen Zuckergebäcken viel verwendeten Stoff, 
verlangte, 12 Pfund. Dieſe Maſſe ward zu 40 Pfund Kuchen⸗ 
werk verbacken und zum großen Theil in Verkauf gebracht. Nach 
einer angeftellten Analyſe enthält ein Gebäck 9½ Gran Arſenik, 
wovon ſchon die Hälfte hinreicht, einen Menſchen zu tödten. Der 
Polizei find 16 Teresfälle angezeigt, doch iſt die Zahl gewiß 
viel größer. Eben ſo viel liegen gefährlich krauk und außerdem 
liten 90 Erwachſene und 60 Kinder an den Folgen der Ver— 
giftung. 

— Die „Europaean and American Steamship Company“ 
hat dem indiſchen Conſeil den Antrag gemacht, die Beförderung 
von 600 Mann Truppen nach Indien monatlich unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu übernehmen. Sie ſtellt der Regierung zu 
dieſem Zwecke S ihrer beſten Dampfer zur Verfügung, verpflichtet 
ſich, einmal in jedem Monat ein Schiff von Southampton nach 
Kalkutta abzuſenden und es am Cap anlegen zu laſſen; 600 
Mann hinaus zu verköſtigen, 100 Tonnen Extrafracht zu beför⸗ 
dern, Cabinen für Offiziere und Civilbeamte frei zu halten, 200 
Juvaliden und Verabſchiedete monatlich milzubringen, und zwar 
um einen bedeutend billigeren Preis, als bisher gezahlt wurde. 
— Gehen Paſſagiere mit, ſo ſoll für dieſe der Fahrpreis um 
25 pCt. niedriger als bisher berechnet werden, und ſollte es der 
Geſellſchaft gelingen, einen Poſt-Koutrakt für dieſe Linie abzu⸗ 
ſchließen, jo iſt fie bereit, die Hälfte des Nutzens der Regierung 
gutzuſchreiben. Die angebotenen Dampfer halten über 2300 
Tonnen und führen Maſchinen von 300 Pferdekraft; ſie ſind 
übrigens ſchon ſeit Beginn des indiſchen Aufſtandes als Truppen⸗ 
Transportſchiffe verwendet worden. 

Frankreich. 

Paris, 8. Nov. Geſtern war Miniſterrath in Compiegne. 
Es ſolleu in demſelben wichtige Ernennungen in den höheren 
Poſteu der Marine und der Adminiſtration vorgenommen worden 
ſein. Es ſind zwei Vice-Admirale, Penand und Lugeol, und 
zwei Contre-Admirale ernannt worden. Auch wird der Wieder⸗ 
eintritt Pietri's in die Polizei-Präfeetur mit großer Beſtimmt⸗ 
heit angezeigt. Herr Del mas ſoll die Direction der allgemeinen 
Sicherheit im Departement des Innern übernehmen. Das Preß⸗ 
bureau würde nicht mehr als eigenes Bureau fortbeſtehen, ſondern 
in den allgemeinen Funktionen der Sicherheit aufgehen. 

— (A. A. Z.) Das Quartier latin des Paul de Cog hat 
längſt ſchon nicht mehr beſtanden, als noch die Locale in der Rue 
Dauphine die Polizeiſtunde überſchreiten durften. Das volks⸗ 
thümliche, aber lärmende Barrierenleben iſt nun auch zu Tode 
moraliſirt. Die Sperrſtunde um 11 Uhr iſt ſeine Sterbeſtunde. 
Alle unſauberen Localitäten ſollen dort ausgemuſtert und aufge 
hoben werden. Die Mißvergnügten in der Banlieue ſollten be⸗ 
venken, daß ſie noch immer gegen die Provinz bevorzugt find. 
Dort iſt in den kleinen Städten die Sperrſtunde um 10 Uhr, in 
den Ortſchaften um 9 Uhr. Die Verſtimmung der ländlichen Ge- 
werbetteibenden und des Landvolks iſt zum Theil der Strenge 
dieſer Disciplin zuzuſchreiben. Wer Frankreich aus einem Luft- 
ballon überſchauen könnte, der würde ſehen, wie die Lichter all— 
mälig in geſetzlicher Reihenfolge verlöſchen: zuerſt in den Dör⸗ 
fern, dann in den Städten, dann in dem Gürtel um die Haupt⸗ 
ſtadt und ganz zuletzt am Boulevard des Italiens. Nur auf der 
kleinen Juſel im Mittelpunkt der Hauptſtadt, dort wo die Poli⸗ 
zeipräfektur ſteht, brennt die ewige Lampe, dort verlöſchen die 
Wachtfeuer nie. Die Polizeipräfektur ſoll endlich doch wie unter 
Ludwig Philipp zur Bedeutung eines Polizeiminiſteriums erhoben 
werden, denn es iſt gewiß, daß das Preßbüreau an fie übertra⸗ 
geu und ihre Leitung Hrn. Pietri zurückgegeben wird. 

— Hr. Barthélemy St. Hilaire, Mitglied des Ju⸗ 
fiuts, einer der eifrigſten Förderer des Planes von Anfang. an 
ud fo zu ſagen deſſen wiſſenſchaftliche Providenz, hat feine 
Stelle als Secretär der Verwaltungscommiſſion der Suezeanal— 
Ge ellſchaſt am ſelben Tage niedergelegt, auf welchen der Beginn 
der Emiſſion der Aetien angeſetzt geweſen. Das eminente Ver⸗ 
vienſt und die Bedeutung dieſes Actes ſpringt in die Augen. Hr. 
Varthélemy St. Hilaire, ein Mann der ſtrengſten Wiſſenſchaft— 
lichkeit und des lebhafteſten Pflichtgefühls zugleich, kurz einer jener 
antiken Charaktere, wie ſie der modernſten Wiſſenſchaft bisweilen 
zur Zierde gereichen, konnte ſich weder über den Stand der An- 
gelegenheit und über die zahlloſen Schwierigkeiten politiſcher wie 
materieller Natur, welche noch zu überwinden bleiben, irgendwelche 
Illuſtonen machen, noch wollte er die Verantwortlichkeit auf ſich 
laden und geſtatten, daß das Publikum über fein bezügliches Ur— 
theil länger int Zweifel ſchwebe. Seine Forderung, wenn wir 
recht unterrichtet find, ging dahin, daß mit der Actienemiſſion 
daun erſt begonnen werden fell, wenn auch die Schaufel bereits 


an der Arbeit ſei. 
Rußland. 


d 
‚Petersbn rg, 3. November. (Schl. Z.) Bei der letzten 
Verſteizerunz der Branntweinpacht haben die Pächter eine 
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Summe von 16,000 S.-N. für ein technologiſches Juſtitut dar— 
gebracht, wofür ihnen der Kaiſer ſeinen Dank ausſpricht. — 
Das Gubernialcomité von Taurien iſt am 11., das von Orel 
am 15. v. M. eröffnet worden. — Nach einer Ueberſicht über 
die Frequenz der Petersburg-Moskauer Bahn haben die 
Einnahmen derſelben vom 1. Januar d. J. bis zum 1. Oetbr. 
5 Mill. 338,396 S.⸗R. betragen. — Ein Kaiſerlicher Ukas 
ordnet an, daß Arreſtanten aus den bevorrechteten Ständen, 
welche zwiſchen St. Petersburg und Moskau in irgend eine Stadt 
verwieſen werden, auf der dritten Klaſſe der Eiſenbahn unter gu— 
ter Bewachung transportirt werden ſollen. — Eine Geſellſchaft 
zum Waarentrausport auf den Flüſſen Wolga, Koma, Oka, 
Koſtroma und Schekſna hat ſich unter dem Namen „Vulkan“ 
mit einem Grundeapital von 300,000 S.-R. gebildet. 

— Nach Berichten des Kawkas aus Perſien iſt der ruſ— 
ſiſche Geſandte Herr Anitſchkoff mit großen Ehren empfangen 
worden und hat dem Schah in deſſen Sommerreſidenz ſeine Cre— 
ditive überreicht. Das Schreiben, durch welches der Schah ſeine 
erſten Miniſter entlaſſen hat, lautet nach dieſem Blatte folgender— 
maßen: „Da Ihr die Aufſicht über alle Staatsangelegenheiten 
auf Euch nahmet und Niemanden an der Regierung theilnehmen 
ließet, zeigte es ſich, daß Ihr als einzelne Perſon nicht im 
Stande waret, alle Zweige des Dienſtes auf Euch zu nehmen, 
und es ſind deshalb Unordnungen und Nachläſſigkeiten in der 
Verwaltung vorgekommen, und viele Sachen blieben unbeendigt. 
Da Ihr dem Staate ergeben ſeid, iſt es Euch ohne Zweifel nicht 
angenehm, daß Wir Uns in einer ſo bedrängten Lage befinden, 
und Ihr ſeht nicht gleichgiltig auf die Unordnung in den Staats- 
geſchäften, weshalb Wir es heute, den 20. Muharrem für nöthig 
gehalten haben, Euch von dem Amte des Premier-Miniſters zu 
entbinden, ſowie von dem des Niſam-Ul-Mulk und des Kriegs- 
Miniſters. Bleibet ruhig zu Hauſe und ſeid vollkommen über⸗ 
zeugt, daß Wir außer Wohlgeneigtheit keine anderen Gefühle 
gegen Euch haben.“ — Man muß geſtehen, daß der Schah ſchon 
etwas von den Formen der europäiſchen Staatskunſt gelernt hat, 
nur daß in dieſer die Ironie etwas leiſer auftritt. 


Danzig, den 11. November 1858. 


„Zur Schiffsabrechner- und Schiffsmäkler-Frage. 
Die nunmehr erledigte Stelle eines Schiffsabrechners veranlaßt 
zu Betrachtungen über das hieſige Schiffsabrechner- und Schiffs⸗ 
mäklerweſen, welches in ſeiner jetzigen Geſtalt einzig und allein in 
der ganzen Welt nur noch bei uns exiſtirt. (Die bezüglichen 
Verhältniſſe in China find Schreiber nicht bekannt). 

Faſſen wir zuerſt einen Danziger Schiffsmäkler ins Auge, 
wie er im Buche ſteht (ſiehe $ 1305 & 1388 A. L. R. Theil II. 
Tit. 8) und wie er nach den von den Aelteſten der Kaufmann⸗ 
ſchaft feſtgeſetzten — vielleicht auch nicht feſtgeſetzten Uſancen 
ſein ſoll, ſo wundert man ſich, wie überhaupt noch Menſchen die 
Courage haben, ſich um eine ſolche Stelle zu bewerben. Abge— 
ſehen von den vielen Tugenden, die ihm das Landrecht vorſchreibt, 


bleibt, wo es ihm nicht erlaubt iſt zu reden, ſtumm. 


Ein frachtſuchender Capitain kommt in Elſeueur an, will 


wiſſen wie die Frachten in den verſchiedenen Häfen der Oſtſee 
ſtehen. In Danzig iſt ihm nur ſein früherer Schiffsmakler be⸗ 
kannt und er fragt deshalb telegraphiſch bei demſelben an, was 
er ihm bieten könne. — Keine Antwort, denn ein Danziger Schiffs⸗ 
makler darf nicht eorrespondiren. — Der pommerſche Capitain 
legt ſein Schiff zum Winter auf und reiſt nach Hauſe. Er bittet 
ſeinen Schiffsmakler, ihn vom Gange der Frachten von Zeit zu 
Zeit au fait zu halten. — Der Schiffsmakler bedauert unendlich, 
daß ihm Solches nicht geſtattet ſei, denn er dürfe nicht correspon— 
diren. — Ein Danziger Kaufmann gar ſucht ein Schiff, findet 
kein paſſendes im hieſigen Hafen und trägt dem Schiffs makler auf, 
in Swinemünde und Pillau anzufragen. — Der Schiffsmakler 
weiſt den Antrag entrüſtet zurück und bedroht den Kaufmann mit 
Entziehung ſeiner Kundſchaft, denn der Danziger Kaufmann 
müſſe doch wiſſen, daß er als Schiffsmakler nicht correspondiren 
dürfe. 

Das ſind die traurigen Folgen, welches das jetzige Syſtem 
mit ſich bringt — oder mit ſich bringen könnte. In der guten 
alten Zeit, als man die Schiffsmäkler derartig beſchränkte, war 
es ausreichend, wenn der Makler nichts weiter, als den Vermittler 
zwiſchen dem hieſigen Befrachter und dem hieſigen Verfrach— 
ter vorſtellte. Jetzt iſt das anders. Ein engliſcher Rheder, der 
ſein Schiff hierher ſchickt, kennt vielleicht kein Handlungshaus, 
welches er mit Verfrachtung deſſelben betrauen kann oder will. Er 
inſtruirt deshalb ſeinen Capitän ſich direet an einen Schiffsmakler 
zu wenden. Der Schiffsmakler verfrachtet das Schiff und da der 
Capitäu keinen Correſpondenten am Ort beſitzt, laut Verordnung 
aber einen haben muß, übernimmt der Befrachter die Rolle eines 
ſolchen, wodurch der Befrachter in die Lage kommt, gleichzeitig ſein 
Intereſſe und das des Capitäus wahrnehmen zu müſſen, went: 
gleich dieſelben ſehr oft eutgegengeſetzt ſind. 

Gebt den veralteten Gebrauch, daß jedes Schiff ſeinen hieſi— 
gen Correſpondenten haben müſſe, auf, laßt den Schiffsmakler 
nicht nur Vermittler des Geſchäfts, ſondern auch gleichzeitig, wenn 
es nöthig iſt, Vertreter des auswärtigen Verfrachters oder Be⸗ 
frachters ſein, laßt ihn correſpondiren und telegraphiren — es 
geſchieht ja ſchon doch — möge er ſich mit auswärtigen Mäklern 
in Verbindung ſetzen und ein Schiff auf die Reiſe von England 
nach China eben fo gut au der hieſigen Börſe durch vereidigte 
Mäkler zu verfrachten ſein, wie es in London geſchieht — Geſetze, 
die täglich überſchritten werden, taugen nichts! Derjenige auswär 
tige Rheder, der mit dem Makler direct nichts zu thun haben will, 
kann ſich immerhin an feinen hieſigen Correſpondenten wenden! 

Dann muß aber auch das Abrechner-Fach mit dem Schiffs; 
mäkler-Weſen vereinigt werden, wovon nächſtens mehr. —b — 

„ Die Zahl der in den beiden Monaten September und 
October im Regierungsbezirk Danzig vorgekommenen Verun— 
glückungen von Menſchen beträgt im Ganzen 24, und zwar ſind 
davon 6 bei Feuersbrünſten ums Leben gekommen, 8 ertrunken, 
1 überfahren, 3 todt gefunden, 1 verſchüttet, 1 plotzlich todt nie» 
dergefallen, 1 durch eine Maſchine zerquetſcht, 3 in verbrecheri; 
ſcher Abſicht gelödtet. Von dieſen Unglücksfällen kommen auf 
den Stadtkreis Danzig 11 (5 verbrannt, 5 ertrunken, 1 über: 
fahren), auf den Landkreis Danzig 5 (2 todtgefunden, J ver- 
ſchüttet, 1 durch eine Walze zerquetſcht, 1 durch Axthiebe getöd— 
tet), auf den Kreis Neuſtadt 1 (ertrunken), auf den Kreis El- 
bing 4 (1 verbrannt, 2 ertrunken, I todtgefunden), auf den Kreis 
Marienburg 3 (1 plötzlich todt niedergefallen, 2 ermordet, dar 
unter ein Kind, welches von ſeiner Mutter nach der Geburt leben— 
dig vergraben). Selbſtmorde ſind während derſelben Zeit im 
Regierungsbezirk Dauzig im Ganzen 7 vorgekommen, und zwar 


muß er verſchwiegener als Tamino in der Zauberflöte ſein, denn verſpielt habe. Wer Anders kann unſer Abgeordnete werden, al 


jener durfte doch endlich ſprechen reſp. fingen; der Schiffsmäkler 


haben ſich 3 ertränkt und 4 erhängt, im Stadtkreis Danzig 3, 
im Landkreis Danzig 1, im Kreiſe Elbing 1, im Kreiſe Ma⸗ 
rienburg 1. a 

Ein beklagenswerther Fall hat ſich geſtern in unſerer Stad 
zugetragen. Der Schreiber H. wurde in der Regiſtratur der 
Marine-Jutendantur, wo derſelbe gearbeitet hatte, erhängt gefun— 
den. Man vermuthet, daß Nahrungsſorgen den Unglücklichen zu 
dem Schritt veranlaßt haben. 

— u — (Concert und Theater.) Fräulein Papendick 
gab geſtern im Theater ihr zweites Concert und fand noch gün— 
ſtigere Aufnahme, als bei ihrem erſten Auftreten. Die von der 
Künſtlerin vorgetragenen Piecen waren ſämmtlich Compoſitionen 
von Parish Alvars. Wenn die erſte derſelben „La danse des 
fees“ auch keineswegs originell in der Erfindung iſt, jo giebt fie | 
doch der Harfenvirtuoſin reichliche Gelegenheit, die eigenthümlichen 
Zauber des Inſtruments zur Geltung zu bringen. Auch in der 
Romanze und in dem hübſchen Piratenmarſch entwickelte die junge 
Dame ihre Vorzüge auf's glänzendſte. Daß ihr Concert gerade 
als Beigabe zur „Martha“ gewählt war, mag dem Befud) 
des Theaters nicht gerade förderlich geweſen ſein, denn mehr als 
einmal im Jahre dürfte die letzte Roſe ſchwerlich genügende 
Bewunderer finden. Herr Weidemann hatte diesmal an Stelle 
des Herrn Garſo deu Lyonel übernommen und fand Anerfen 
nung, wiewohl in der Geſammt-Darſtellung dieſer Oper eine 
unbeſchreibliche Mattigkeit herrſchte. 


Provinzielles. 


D. I. Graudenz, 9. November. Das Thermometer zeigt 
6 — und es bleibt daher zweifelhaft, ob gegenwärtig die Witte⸗ 
rung oder die Politik die Gaſthäuſer füllt. Jedenfalls iſt der 
Nullpunkt auch bei uns ein überwundener Standpunkt und jeder 
geborne Urwähler, d. h. jeder an- und verſtändige Preuße, der 
ſeit 6 Monaten nicht einmal in Verlegenheit gekommen, wege 
vergeſſener Anmeldung ſeines veränderten Domieils polizeilich 
beſtraft werden zu können (u. ſ. w. wie es in der Verfaſſung viel 
beſſer ausgedrückt iſt) — jeder geborne Urwähler ſieht ſich nach 
dem Plätzchen um, wo er laut obrigkeitlicher Bekanntmachung 
den Wahlmann auszubrüten hat. In kleineren Provinzialſtädten 
macht ſich das übrigens ganz anders als in den Metropolen, 
Die Stadt hängt vom Kreiſe ab. Die Herren Bürger, vom 
Rechtsanwalt bis zum Sackträger, kennen als den größten Mann 
an ihrem kleinen Horizonte den Gutsbeſitzer, der ſich zuweilen, 
wie einer jener alten olympiſchen Knaben, die einmal die ſchöne 
Welt regierten, von vier ſtattlichen Roſſen hineintragen läßt in 
das Geſchwirr und Gewirr der Stadt — den Wagen mit Neu- 
ſilber beſchlagen, den Kutſcher mit Gold betreßtz Schuppenpelz, 
Kaſchmir, dicke Berloquen an der Uhr, mächtigen Siegelring und 
klimpernde Fünfgroſchenſtücke in der Taſche, den Gutsbeſitzer, der 
nur Burgunder trinkt und von dem die Fama erzählt, daß er 
daun und wann an einem Abend fo und fo viel Tauſend Thaler 


der Gutsbeſitzer par excellence, der gebildete, reiche Mann, die 
impoſante Geſtalt, gewöhnt zu befehlen, zu herrſchen — wer An⸗ 
ders? — Nun, ich weiß es nicht, denn wenn ich hin und wieder 
einwende, daß der Gutsbeſitzer p. é. kein Redner iſt, daß er nut 
lieſt, um zu ſchlafen, daß er wahrſcheinlich von der Politik ſoviel 
verſteht, wie ich von der dritten Seite Ihrer geehrten Zeitung 
mit den landwirthſchaftlichen Berichten, ſo ſagt mir der gebo 
fleinſtädtiſche Urwähler, daß ſchon außer dem Unſrigen 3 
Abgeordnete nach Berlin kommen werden, die etwas von d 
Sache verſtehen und reden können, daß es ſehr traurig um ei 
Kammer beſtellt fein würde, in welcher nur große Redner ſäßen 
daß Jeder das Wort würde haben wollen und daß daraus Mord 
und Todtſchlag und allgemeiner Landes- und Urwählerruin ent⸗ 
ſtehen würde. Wer wagt es, gegen den Schrecken dieſer Gründe 
zu mucken? Allerdings hätten wir im Graudenzer Kreis für den 
Nothfall wohl noch den Dorfſchmied, welcher uns im Jahre 1849 
vertreten, der aber damals das Mißfallen feiner Committenten 
erregt, weil er mit Glacc's aus Berlin zurückgekommen, während 
er doch wahrſcheinlich nur ſeiner derben Hände wegen gewäh 
worden — allerdings haben wir auch, da die Landräthe vom 
Markte verſchwunden ſind, die Rechtsanwälte, dieſe edelmüthigen 
Vertheidiger unterdrückter Rechte und beleidigter Wechſelinhaber | 
dieſe ſtarren Verfolger ſündhafter Acceptanten und Giranten ohne 
Geld! Aber unſer Dorfſchmied hat die Glacéhandſchuhgewohn? 
heit, wie man erzählt, beibehalten und die Rechtsanwälte leben 
zu ſehr in unſerer Mitte. Wir kennen ſie zu viel — wir wiſſen, 
daß dieſer ein Stutzer und jener ſehr ſparſam, daß dieſer ſeht 
langweilig in feinen Plaidoyers und jener ſehr nachläſſig im Te? 
tail ſeines Berufs iſt — wir haben ſie ſprechen gehört und glatt 
ben eben fo wenig an fie, wie der goldbetreßte Kutſcher auf dem 
Bocke an ſeinen Herrn, den gebildeten, breiten und reichen Guts“ 
beſitzer im Wagen glaubt. Es iſt nämlich auch bei uns Niemat 
ein Held vor ſeinem Kutſcher. 0 
Grau denz, 10. Novbr. (G. G.) Der zu ſünffährige 
Zuchthausſtrafe verurtheilte ehemalige Magiſtratsſeeretair Opper“ 
mann aus Danzig, hat heute in den hieſigen Zwangsauſtalel 
ſeine Strafe angetreten. Von Reue ſcheint bei ihm keine ede 
zu ſein; er verſichert ſeine vollſtändige Unſchuld. „All 
Bereut. Das neue Gefäugnißgebäude für die hierſelbſh 
einzurichtende Kreis-Gerichts-Deputation iſt beendet. Die Koſt 4 
des Baues beliefen ſich auf ca. 7000 Thlr. und wurden the, 
von der Stadtgemeinde Berent (zu 7), theils vom Kreiſe auf 
gebracht. — Die Chauſſeebauten werden noch ununterbrochen ii; 
ter fortgeführt. Die Strecke von Schöneck nach Gardſchau 0 
zur Kreisgrenze iſt vollendet, auf der Strecke von Schöneck na 
Neukrug die Erdarbeit etwa 2 Meilen beendigt. Die Volleut! 
der 3 Meilen langen Chauſſeeſtrecke darf mithin im nächſten Jah 
mit Beſtimmtheit erwartet werden. — Die Chauſſee von arb, 
ſchau nach Dirſchau hofft man noch in dieſem Jahre bis auf eh 
kleine Strecke vielleicht zu beendigen. . 


Allgemeine Geſellſchaft des Suez⸗Kanals, . 
gegründet mittels Deeretes Sr. Hoheit der Vice-Kögigs von Aeg un 
Das Geſellſchafts-Capital iſt auf 200 Millionen Fra it, 
feſtgeſetzt und foll in 400,000 Aetien zu 500 Franken ver 
werden. Fünfzig Franken find bei der Zeichnung einzusah, 2 
0 

Al 


Die zweite Zahlung von 150 Franken per Aetie wird nach 
öffentlichung der Vertheilungs-Anzeige eingefordert werden. . 
rend der Dauer der Arbeiten und vom Ausſtellungstage der f 

viſoriſchen Scheine an werden jährliche Intereſſen von 5 50 1 re 
die eingezahlten Summen berechnet. Vor Verlauf zweier be 
wird keine neue Einzahlung ausgeſchrieben werden. Die gef 

meine. Zeichnung ſoll in Paris centraliſirt werden. Ein, abe 
derer Ausſchuß wird die Vertheilung der Actien nach Maßge““ 


der geſchehenen Zeichnung und ohne Unterſchied der Nationalitäten 
vornehmen. Die am 5. November begonnene Zeichnung ſoll am 
30. deſſelben Monats geſchloſſen werden. Es werden Zeichnun⸗ 
Kr angenommen in Paris in den Büreaux der Geſellſchaft, 
Place Vendome 16. In den Departements und im Auslande 
bei den Herren Banquiers und Correſpondenten der Geſellſchaft. 


(Eingeſandt.) 

Dias heutige „Intelligenz- Blatt.“ bringt einen Aufruf an 
die „Mitbürger“, der in den meiſten Kreiſen eine gründliche In⸗ 
dignation erregt haben wird. Mögen die Herren Arendt, Ba⸗ 
rendt, Brinkmann und Genoſſen überzeugt ſein, daß ihre 
itbürger ohne ihre Bevormundung befähigt ſind, zu wählen, 
daß ſie ſehr gut verſtehen, ihr Vertrauen Würdigen zu ſchenken. 
8 Urwäbler des 8. Bezirks haben ſich öffentlich verſammelt, 
uli berathen, wen ſie mit dem Mandate eines Wahlmannes 
etrauen wollen; jene Herren haben keinen Auftrag, die Wahl⸗ 
Männer der Stadt zu octroyiren. Sie alſo gerade ſäen dienſt⸗ 
befliſſen Parteiung und Zwietracht, ſie wollen nach ihren Grund⸗ 
ſätzen Leute gewählt haben, die ſtatt des conſtitutionellen Regi— 
ments des allverehrten Regenten, der uns ein leuchtendes, hohes 
1 orbild ſtrenger Einhaltung des Staatsgrundgeſetzes war, eine 
eue Miniſter⸗ und Reſeripten-Herrſchaft anbahnen, die den Re⸗ 
Ke Rechtsbeſtrebungen des jetzigen Miniſteriums, zu Gun⸗ 
> es Weſtpyalen'ſchen Syſtems der Willkür, Oppoſition 
gemäßL: Die Einſender wollen dagegen Männer zum Landtage 
. wiſſen, die, den Zeitumſtänden Rechnung tragend, von 
— Oppoſition fern bleiben, alle Fortſchrittsbe⸗ 
ig — im Sinne des ſchleſiſchen Programms unterſtützen, die 
er für die Zeit des Landtages dem Vaterlande ganz 
verlaſſen d bei wichtigen Abſtimmungen nicht feig den Saal 
NN ſondern mit bewährtem preußiſchem Freimuthe ihre 

5 ſagen und vertreten. 
Gewäl ir hoffen, daß die Wähler des 8. Bezirks ſich an die 
ählten der Vorverſammlung halten und dieſen auch morgen 


ihre Stimme geben. | 
Mehrere Urwähler des 8. Bezirks. 
—— ET EEE EEEIEEEEEEEITEEEEEIEEREEEEETERTEETEREEEEE 


(Eingeſandt). 

8 rh — Von der Hinterhaltigkeit in manchen Wahlpro⸗ 
die 5 am auch ein Wort zu reden. Da giebts Programme, 
1 = de gelten laſſen, aber auch nur gelten laſſen 
S ihres U ihr möglich ſei zu regieren, weil ſie den „breiten 
hören nicht, ſie Hannes an ſich trage.“ Sie ſehen nicht und 
Undesväterlich 51 en und begreifen nicht, wie hochherzig und 
De miviale ee und Regent ſich bewiefen; fie wollen, um 
beiden fürſtlichen B art zu gebrauchen, monarchiſcher ſein, als die 
i en fürſtlichen Brüder, von denen jeder in ſeiner Art durch die 
Bebel Hohenzollerſche Groß⸗ und Edelthat in der Liebe und 

zerehrung des preußiſchen Volkes ſich aufs Neue befeſtigt. Es 
egt etwas Verſtecktes in jenen Programmen, und zwiſchen den 
eilen ſchaut's hervor, daß dem Allen doch wohl nicht ſo wäre, 
ß man daſſelbe Ziel verfolgen und die nämlichen Mittel anwen— 


ebe wohl gar noch kräftiger im Gange a 
h 1 zu erhalten habe, weil 
en geſchehen ſei, was da geſchehen. Kurz fie, die ſonſt jo 


n müſſe, als ob nichts geſchehen wäre, ja das bisherige Ger | 


r 
Fünigstren Geſinnten, wollen nicht in des Regenten Intentionen 
eingehen, weil ſie ihnen nun nicht paſſen, ſie haben ſtets und 
en anch letzt nur ihr beſonderes allbekauntes Ziel verfolgen. 
E——. Mir bad HAlle-Feotide Renteh Wein 
diametral er hinterhaltig, wiewohl in ihren Beſtrebungeu jenen 
beſtehend entgegenſtehend, ſind diejenigen, welche zwar auch die 
ben 110 Verfaſſung annehmen, aber nur vorläufig, um, ungleich 
aus * icht hinter ſie zurück, ſondern immer weiter über fie hin» 
i Sie ſtimmen ein in das Lob der jüngſten 
ihre er und denen, die jie herbeigeführt, doch weiß man nach 
wollen utecedentien nur zu wohl, wie das gemeint und wohin ſie 
4 Fhiethleum iſt in ihrem Munde ſelbſt ſolchen Worten, wie 
2 Ic welch eee nicht zu trauen. Das ut 
conſtitutionelle Neun: = Be 1 en 
obſchon nach u: Bunte > Programm — hervorruft. Es iſt 
hinterhalti 1 eutgegengeſetzter Richtung, doch nicht minder 
und ehrliche Halt 48 Halls Leo ſche. — Treue dem Königshauſe 
richtige Hin abe 9 der Verfaſſung ohne Hintergedanken; auf⸗ 
jetzigen e freudigen und opferwilligen Unterſtützung der 
Auslegungen 1 0 und ſo ein Punkt der Verfaſſung verſchiedene 
Anwendun 5 ee, Hiuneigung zur liberalen Auffaſſung und 
treue, ech N eſſelten. Das iſt in Kürze der königs- und volks- 
„echt preußiſche Inhalt des Stettiner Pr 3 | 

u. A. auch vom S es Stettiner Programs, welches 
an St. Trinitatis tadtſchulrathe Alberti, vormaligen Prediger 
mach des is und St. Marien in Danzig, unterzeichnet iſt. 
8 eshalb einen ſo befriedigenden und achtungs N) ar 
weil es jo ehrlich un achtungswerthen Eins 

In Bezug auf einen Oi id gerade, jo frei und doch fo-t t 
f einen Hirtenbrief, der 7 ven iſt. 

erlaſſen : R aus Anlaß der N e 
en worden und immer vom Wohl des S ua 
zugleich ſpricht, iſt wonl zu beachten ge Seide erte 1 
oft nicht in Eins zuſammen gehen. Demi een e 
ohne Zweifel das Trachten der Kirche ſich in der Weiſ „ wo doch 
1 von ihr gewünſcht werden muß, iſt N ſchen, wah fe 
ill, indem fie ſchon bis zum Verlan ‚ ehen, wohin ſie 
FR ; Verlangen der geiftlichen Cenſur 

Kae un Sc En Aue Die 

5 lat in Conflict, bereitet ihm Verlegeuhei 

hd ee im Volke hervor, denn, theile Ab ere 
er ae = einen Staat im Staate bilden, was jeder- 
beer . lich, ſondern fie will die Ober, die Alleinherr— 
wohl 5 b Kirche Wohl nun iſt nicht mit dem Staats- 
solcher er 138 und das Wirken eines Abgeordneten im Sinne 
flichten 8 it f für dieſelbe wäre unverträglich mit ſeinen 
an n als 9 45 ied einer über das Staatswohl beſchließenden 
aß aumlung. eimmermehr wird uns Jemand glauben machen, 
h ein alj 0 Kirchlichgeſiunter ein Patriot ſei, wie er zu des 
aates Größe, Ehre, Ruhm und Glück erheiſcht wird. Der 


tramontanen Vaterland iſt drüben über den Bergen. 
— 


— 


Er Handels-Deitung. 

TB.) Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung 
N 1 2 i - 

1, e Da nung adult 


jahr 385 1 43%, Deebr. Jan 4, Früh⸗ 
Th 


Thle. — Spiritus matter, 174 Tolr. — Nüböl 
fee Fondsbörſe diger mattere Courſe bei trägem Ge- 


— Staats Schuldſcheine 34%. — Preuß. 43% Anleihe 
er ee ranzoſen 1727 


Weitpr. Pfandbriefe 3; „ 817. — ö 
Dede Ban 5. Peſtertkich Raten Anleihe SE 


el Cours: London 6,19%. 


— —ß—ß—ß—tæ—y.4ͤ——3ß3ßð—³ʃ— 
ä— ——— ů anne, 
— — — 


Hamburg, Mittwoch, 10 November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Stimmung etwas matter, Umſätze ſchwach. — Schluß Courſe: Stieglitz 
de 1855 1023. 5 % Ruſſen —. Vereinsbank 97. Norddeutſche 
Bank 86%. Disconto —. 

Hamburg, Mittwoch, 10. November, Nachmittags 2 Uhr 30 M. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen ganz unverändert. Oel 
fil 27, Yr Mai 28. Kaffee ſehr feſt bei gutem Umſatze. Zink 
ille. — 

Frankfurt a. M., Mittwoch, 10. November, Nachmittags 2 Uhr 
30 Minuten. Börſe im Allgemeinen ſehr feſt, Juduſtriepapiere etwas 
matter. — Schluß-Courſe: Berliner Wechſel 10%. Hamburger Wechſel 
4 8 Beedle 2 ee e Wiener Wechſel 

77. 3 6 anier 40%. 1% ier 29. Kurheſſiſche Looſe 137. 
ee ee vi A ie 

Wien, Mittwoch, 10. November, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 
Etwas weniger animirt. Neue Looſe 102, 20. 53.7 Metall. 77, 30. 


National Anl. 86, 70, St. Eiſenb.-Akt.⸗Cert. 268, 70. Kredit-Aktien 
en London 102, 80. Hamburg 77,30. Paris 41. Gold 103. 
Silber —. 


Paris, Mittwoch, 10. November, Nachmittags 3 Uhr. — Die 
Partei der Hanſſe machte ſtarke Anſtrengungen. Die 3% eröffnete zu 
73, 75, bob ſich auf 73,80, wich auf 73, 70, ſtieg auf 73, 95 und ſchloß 
ſehr feſt zur Notiz. Conſols ½ December von Mittags 12 Uhr und 
von Mittags 1 Uhr waren gleichlautend 983 eingetroffen. — Schluß⸗ 
Courſe: 3% Rente 73, 85. 43 % Rente 96, 25. Credit mobilier⸗ 
Actien 980. Oeſterreich. Staats Eiſenbahn-⸗Actien 658. 

Amſterdam, Mittwoch, 10. November, Nachmittags 4 Uhr. — 
e e — biene Londoner Wechſel kurz 284 
ner Wechſel kurz —. Hamburger W —. Petersburger Wechſel 
Holländiſche Integrale 634%. el n ? 3 2 
Amfterdam, Mittwoch, 10. November. Getreidemarkt. Wei- 
zen und Roggen unverändert, ſtille. Raps November 744 nominell, 
April 763. Rüböl November 413, Frühjahr 417. 

London, Mittwoch, 10. November, Nachmittags 3 Uhr. Silber 
61%. Conſols 983. 1% Spanier 303. Mexicaner 20%. Sardinier 
943. 5% Rufen 1133. 4% Ruſſen 103. 

Leudon, Mittwoch, 10. November. Getreidemarkt. In Weis 
zen ſehr wenig Geſchäft, Preiſe nominell. 

Liverpool, Mittwoch, 10. November, Mittags 12 Uhr. 
wolle: 8000 Ballen Umſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. 
—..ñ. m— nn 


Producten-Märkte. 


* Danzig, 11. November 1858. Bahnpreiſe. 

Weizen 120023136 f nach Qual. von 48/521 —87¼% S. 

Roggen 124—130% von 48 51 Gr 

Erbſen von 695-723 Gr, 

Gerſte 100/105—1185 von 35/10 50% Gr 

Hafer von 2632/33 . 

Spiritus, 14% %. 

Getreidebörſe. . klare Luft, Wen-Wind. 

Etwas vermehrte Kaufluſt für Weizen zum Theil für's Inland in 
alter Waare veranlaßte einen Umſatz von 45 Laſten zu feſten Preiſen, 
und wurde 125 L bunt ausgewachſen mit . 360, 129 @ hell ziemlich 
geſund ZZ. 465, 131, 1338 bunt alt . 470, 1d k friſch weißtunt 
doch krank . 480 bezahlt, 134% friſch glaſig hochbunt geſund dürfte 
ea. „ 515 bewilligt ſein. 

Roggen 50½ für 130 , ſchön e 13/4 Qualität mit 51 ¼ S. 
Yır 130 F. 
7 106, 107/8@ gelbe Gerſte 38, 39, Hr. 

Spiritus mit 14% %. bezahlt. 

* Königsberg, 10. November. Wind: S.⸗W. Wetter: Sturm 
bei kaum 19 Kälte und Schneetreiben. Waſſerſtand ſehr hoch. Weizen 
unverändert, loco hochbunter 19821340 75—83 . B. Yr Schfl., 
135136 7 79% r bez., bunter 128— 1317 72-80. r. B., 133 — 
1340 77½ h bez, roiher 128134 7277 % S., 101054 
67734, . bez, abfallender 122— 132% 50 0 Gr B. 1258 
64 % bez. — Roggen ruhig, loco 115—1200% 43-45 Me 5 
1198 36 Ge bez, 121 4% 45-47 %. DB, 120-1212 
Het bez., 1271308 47—50 . B., 1278 Ay, Ar bez., November 
1208 464 V B., 45 G., Flübjahr 1859 50 u B., 49 G., Mai 
Juni 50 %. B., 49 G., 40 bez. — Gerſte fla loco große 102— 115 
a 40-50 . B., kleine 93—112 3 38-50 9% B., 108 — 1092 41 
805 bez. — Hafer loco 68857 DR, 5 De, Seibjabr 1859 

37 Su B. — Biden 8585 ½ . bez. 
8 en 1 bie 0 r nere e 15% Fe. 
B., 14% . ©, mit Fab 67 Fa B., 161 9. G., 16), Be bei 
November incl. Faß 16% 3. B., 16 9. G., Frühjahr 1859 19 32. 
B., 18%, . ©. 

Boten, 10. November. Roggen (ur Wiſpel à 25 Scheffel) 
matt eröffnend, etwas feſter ſchließend, November 423—% . bez, 
November Dezember 42% Ag. bez., Dezember 42% Ag bez, 13 B., 
Jannar⸗Februar k. J. 43% 94. bez., Frühjahr 44½ 3 — g, bez. u. 


B., ½ A. Gd. 77 

Spiritus (pro Tonne & 9600 % Tr.) ohne Aenderung, loco 

(ohne Faß) 135 — 14% , (mit Faß) November 14% 4, bez. u. 

B., f G., Dezember 144 % B. 3 J Januar. Februar k. J. 14% %. 
B., % G., März 15% . B., April Mai 15½ . G. 

Breslau, 10. November. Wind: W. Die Kälte ſteigerte ſich heute 
früh bis 7%. Stimmung am beutigen Markte im Allgemeinen wenig 
verändert, Zufuhren durchaus nicht ſtark, aber hinreichend für die ge⸗ 
ringe Kaufluft, welche ſich zeigte. Weizen in feinſter Waare war das 
einzige Korn, wofür ſich eine regere Kaufluſt zeigte, auch zogen Preiſe 
eher etwas an, überhaupt war die Haltung eine feſte. Mit Noggen 
ging es unverändert, die Zufuhren entſprachen der Frage, Preiſe blieben 
daher unverändert. Gerſte fand in feinſter Waare gute Beachtung, in 
geringer ſchwaches Geſchäft. Hafer eee Aenderung. Erb⸗ 
ſen behauptet. Weißer Weizen 188-88 — 103 15 gelber 60 
658094 r, Brennerweizen 49—52—54 A, Roggen 50— 
53 55—58 r. Gerſte 4047 A, jene alte 53—56 Sr, Hafer 
alter 36-40 , neuer 28—32 , Erbſen 70—78—82—88 . 
Oelſaaten matt, Raps 120 124127 Gr, Sommerrübſen 80 —90 
Hei, Schlagleinſaat 5—52 6 , Kleeſamen, roth, ſehr flau, beſon⸗ 
ders alte Waare ſtark offerirt und ohne Kaufluſt, weiß ebenfalls etwas 
matter, roth alt 12— 14 %, nen 15—16 A weiß 19—21—22 % 

An der Börſe. Nübböl feſter, loco 14% 94. B., November und 
November Dezember 14½ . B., 1415 G., Dezember - Januar 143 
Pa B., 14½ G., Januar-Februar 14% Ks. bez. u. B., April⸗ Mai 
13 & B, la He. ber 

Roggen etwas feſter, Janaor 42 


zember 417 9. G. Dezember, 6 , zu machen, Jannar— 
Fehn 42; 5 „B, April Mai A bez. j 
Spiritus fefter,. loco 77 Auction A 7% verkauft, loco 7% 
A, G,, November Dezember 725 % 170 Dezember Januar 7½ 
bez., Januar Februar 7% I. G., 5 8 & bez. und B. 
in, 10. November. (Oſtſ. Ztg.) 
N 2% R. Weizen ftille, loco geringer 


Baum- 


Wetter: Schneetreiben. 


Wind: SW. Temperatur — x 
der 85 0 45 9% bez., Anmeldungen 60 % bez., 83/858 gelber 
ee 366 G., SH Vorpomm 68 575 „ 67½ G. 


Frührahr 663 . B., ‚ 
geen 150 fefter, loco ohne Umfab, 77 4 November-Dezember 
42½ 9. bez., Dezember Januar 85 / B., Januar Februar 14 
Fe. bez., Frühjahr 46 % bez. Mai Juni 46%, . bez, Juni Juli 
# 3. Gerſte loco 704, neue große Pommersche 38 —384 
Pe bez., feine do. 37 . bez, 69/70 November neue große Pomm. 


38% bez. — Hafer ohne Umſatz, N 
5 ost erb, 12 B., November Dezember. 13% 
Ag. bez., Dezbr.⸗Januar 14 %. B., April. Mai 14 ½ % B. — Leindt 
loco inch. Faß 12%. B. — Baumöl Corſu 14 . tranf. bez., Meſſina 
Gioja 143 tr. bez. 


Kündigungſcheine 42 %. bez, Novembere. 


16%—46% Fig. vert, 47 B. 467 G., Mai⸗Juni 47 Ze Lerk. — 
Gerſte, große 6970 % 40 % bez. — Hafer, Termine fe 
29-34 %, Lieferung 47 7 November 30% ER Fl ID 
abe 2 BB C Dezember Yanlıar 30% A B. 
Frühja * B., 312 ET g. B., 
3 Amden 315 G. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 
Rüböl beſchränkter Umſatz, Preiſe wenig vera 9 . 1 
14% . bez., 14% B., Yr dieſen a ae rt: 
11% G., Novenber-Dezömber 144 — 14% 14% % 54% de 8, 147 
A 3 3 24 6 RE. bez., 14: B., 14% 
G., Dezember⸗Januar 143—1½ % bez., 14, B., 145, ar 
ER n 1 2 7 1 . 12 G., Januar- 
Februar 14½ 34. bez., 14% B, 142 G., April⸗Mai 14 % bez 
147 B., 11% G. — Yeindl loco 12 % Lieferung 12 % 3 
Spiritus wenig verändert. Gekünd. 10,000 Quark. Loco ohne 
Faß 17%, , bez., „e dieſen Monat 17½—17%½ . bez., 177 8 
173 G., November-Dezember 17½— 1755 % bez., 17 V. 172 G. 
Dezember-Januar 17, % bez. u. B., 177% G., Januar Februar 
17% Ar. bez. u. B., 17½ G., Febr.⸗März 175177 % bez. B. u 
G., März April 18% 42 B., 18 G., April⸗Wal 187182 %, bez., 
18 B, 183 G., Mai Juni 19% B., 19 G. u 
Von den Mehl Sorten genießt nur Roggenmehl noch einige Be— 
achtung, Weizenmehl dagegen iſt ſtark angetragen und findet ſelboſt bei 
3 N ſchwierig Nehmer. ae für: Weizenmehl 
. 5—55 as I. u. 0. 4½—5 %, Roggenmehl 0. 34 —3% 9 
. er. Sag 
Köln, 9. November. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter Schnee, 
luft. Wind: N.⸗O., Thermometer + 1 Gr. Barometer 28% Wei⸗ 
zen Termine niedriger, „ 200 3.4% Toco 6½ 4 9. B., Novem⸗ 
ber 6%, . B., 6,17 bez., 16 ©, März 1859 6,14 %. B., 6,11 bez. 
Roggen Termine niedriger, % 2003.7 loco 455 % B., No 
vember 4,13½ 3. B., 4,13 und 12½½ 9. bez. u. G., März 1859 
4,28 % B., 4 bez, Mai 1859 5 . B., 5½ G. — Gerſte 
yr 3.0 oberländ. 57 I. B. — Hafer % 200 3. alter 5% 
Pe B., neuer 55 . B. 
Rüböl unverändert, Yr 100 3.3 effect. in Partien von 100 
gf. 16 Hg. B., Ottober 1859 15%, . B., Mi 1859 1.10 G.,. 
B., 15% G. 
Spiritus unverändert, 
von 3000 Ort. 17 %. B. 
Amſterdam, 8. November. Weizen wie früher. — Roggen 
unverändert. — Gerſte preishaltend. — Kohlſamen auf das Spat— 
jahr 3 L., auf das Frühjahr 1 L. niedriger. — Leinſamen preishals 
tend. — Rüb⸗ u. Leinöl gleich unverändert, auf Lieferung zuletzt 
flauer. Rüböl auf 6 Woch. 43½ 72, effect. 427 ., Dezember 
415414 , Mai 1859 422424 , Leinöl auf 5 Woch 31½ 
, effect. 30 ., Dezember 29 — 29 — 7%, März 1859 30¼.— 
29% „, April 30430 %, Mai 30— / . — Hauföl auf 6 
Woch. 36% JE, effect. 35 . — Rübkuchen 84— 88 ½ — Lein- 
kuchen 11— 13 % 8 
Rotterdam, 8. November. (L. Hoyack u. Co.) In den letzten 
Tagen voriger Woche ſind an unſerm Getreide- Markt wie natürlich nur 
Kleinigkeiten für ſofortigen Bedarf umgegangen, denn Alles wartet auf 
die angekündigten Auctionen, die, nachdem nun noch 150 Laſt 1186 ger 
ſunder Petersburger für nächſten Freitag angeſchlagen wurden, in dieſer 
Woche nahe an 1000 Laſt Roggen umfaſſen. Dem Verkauf einer ſol⸗ 
chen Quantität, die bei gänzlichem Mangel an Export und Speeulatione⸗ 
Frage natürlich mehr als nur den augenblicklichen Bedarf verſorgt, 
dürfte wohl ein ſtilles Geſchäft folgen, aber eine weitere Flaue iſt Dis 
durch bis jetzt wenigſtens nicht hervorgerufen und iſt ſelbſt im Allge⸗ 
meinen bei Eignern ſeit heute vor acht Tagen ein feſterer Ton bemerk⸗ 
bar der vielleicht dem eoulanten Ablauf der bereits abgehaltenen Aue— 
tionen zugeſchrieben werden muß. Von Roggen iſt au Brenner ver— 
kauft 120 ½ Bernau zu „ZZ 210, 120 4 neuer Archangel zu zZ 178. 
Gerſte wird in gedörrter Waare weniger dringend ausgeboten und wäre 
daher zu letzten Preiſen leichter zu placiren, ungedörrke iſt eher niedri⸗ 
ger abgegeben, 109/10 @ Schwediſche ZZ 173—175. Moutwyn ZZ 14. 
Am heutigen Markt fand die einlandiſche Zufuhr zu einer weitern 
Erniedrigung trägen Abſatz, während von fremden Gütern außer den 
Auctionen nur Kleinigkeiten abgingen. 
Weizen. Seeländiſcher ZZ 6 niedriger, jähriger beſter JE 246 a 
267, geringer . 225 a 252, neuer beſter . 240 a 249, geringer 
, 210 a 219. Von Polniſchem verkauft: 132 / weißbunter zu JE 
355, und in Auction ea. 38 Laſt 1277 jähriger do. zu JE. 275 a 26. 
Rothe Sorten gaben bei kleinem Handel wieder einige . nach, 134— 
125, 135, 135/136 4 jähriger Hochländer Cleve . 300, 310, 320, 
133/134, 134/135 @ do. Gelder Ris , 285 a 290. — Roggen. Ein- 
länviſcher 3 2. niedriger, Seeländer und Flämiſcher 2 112 a 189, 
Nordbrabander . 172 a 186. Von fremdem aus der Hand nur des 
tailfirt: 1252 jähriger Franzöſiſcher zu ½ 180 und in Auction ver⸗ 
kauft 25 Laſt 119 Odeſſa zu 72 156 a 160, und 270 Laſt 115 bis 
118% beſchäftigter Archangel zu „ 150 a 159. — Gerſte unverändert, 
beſte Seeländiſche Winter 72. 150 a 165, geringe . 129 a 150, See⸗ 
ländiſche Sommer ,. 130 a 156 nach Güte. Ron fremder verkauft 
1144. Däniſche zu 7 163 und 115 7 jährige do. zu Z 167. — 
Hafer wie zuletzt, langer 7. 75 u 105, kurzer , Il a 127. — 
Bohnen unverändert, Pferde: . 7,30 a 7,80, weiße . 9,50 a 12, 
braune . 10 a 12 — Erbſen eher höher, klaue 2. 12 à 13. 
Rapfaat. Seeländer L 62, 66, 67. — Leinſaat. In Auetion ver⸗ 
kauft ca. 112 Laſt beſchädigtes 98/100 % Archangel zu . 241 a 256. 
London, 8. November. (Begbie Young u. Begbies.) In vo⸗ 
riger Woche haben wir von fremdem Hafer, hauptſächlich aus ruſſiſchen 
Häfen wieder große Zufuhren erhalten, von allen anderen Getreidearten 
war die Anfuhr mäſſig. Heute war eine ziemlich gute Auswahl von 
engliſchem Weizen am Markte; für die feineren Sorten zeigte ſich etwas 
mehr Frage und Verkäufe gingen zu völlig letzten Montagspreiſen vor 
ſich, geringere Waare indeſſen war weniger gefragt, und ein großer 
Theil davon hatte gegen Schluß des Marktes noch keine Nehmer ge— 
funden. Auch für fremden Weizen hatten wir nur ſehr beſchränkten Be 
ehr, und die wenigen Umſätze fanden zu letztwöchenllichen Raten Statt. 
m Werthe von Mehl iſt keine Veränderung zu notiren. 
Schöne engliſche Gerſte hielt ſich auf völlig früheren a 
ringere Sorten indeſſen, wie fremde Gerſte waren ein wenig billiger 


Yyr 100 Ort. mit Faß effect. in Part. 


Preiſen, ge⸗ 


0 
und ſchwer verkäuflich. Lafer war in Folge der anhaltenden großen 
Zufuhren 6 d A 18 % Or. niedriger. Bohnen und Erbſen ohne Ver— 


anderung. A 7 8 

An der Küfte find ſeit Freitag mäßige Zufuhren eingetroffen. Die 
in letzter Zeit angekommenen Weizen- und Mais Ladungen haben ziem⸗ 
lich raſch Käufer gefunden, und zwar zu folgenden Pre ſen: Taganrog 
Ghirka Weizen zu 41s 6d 77 492 / gemiſchter Egyptiſcher zu 28 8 
7% Or,, und eine warme Ladung Polniſch Odeſſa zu 375 6 d Yer 
402 L Ibraila Mais zu 26 8 6 d % 480 ½ und Odeſſa zu 288 A 
Yır 492 /; Odeſſa Gerſte, in mehr oder weniger mittelmäßiger 


28 8 6d Ä 0 
ineluſive Fracht und 


Beſchaffenheit, zu 208 3d a 218 % 400 Z, alles 
Aſſekuranz. 

„ London. 5. November. (Kingsford u. Lap). Das Wetter war, 
obgleich in den frühen Morgenſtunden neblicht, mit Rückſicht auf die 
Jahreszeit ungewöhnlich ſchön während der Woche; Wind N. O., heute 
N. W. Die in vergangener Woche gemeldete Flaue im Weizen-Handel, 
hat ſich in der gegenwärtigen wo möglich noch vermehrt und über alle 
übrigen Getreide Sorten ausgedehnt. In der Mehrzahl von den Märk⸗ 
ten des Königreichs iſt Weizen 1 a 25, die gewöhnlichen Sorten Gerſte 
6.4 a 18, Bohnen 15 Qr. billiger, Hafer und Erbſen aber träge 
ohne weſentliche Veränderung im Werthe, und Mehl 6 d a Is % Sad 
und in Liverpool % Faß billiger notirt worden. Hier ging der höchſte 
Preis für Sack Mehl gleichfalls um 38 % Sack zurück. Die Ankünfte 
von Getreide-Ladungen au der Küſte für Ordres vom Süden Europas 
waren ſehr zahlreich während der Woche, darunter ſind Weizen, Gerſte, 
Bohnen, Hafer, Roggen, Mais und Dari Saat. Die Verkäufe um. 
faſſen Marianepel Weizen zu 44 6 % 4922, Berdianet 44, 
Odeſſa Ghirka 43 5 Yr 492¼, Taganrog Ghirka 42 a 44s, Egyptiſcher 


143—% 74 team]. bez, 120 4 
Spiritus ſtille, loco ohne Fa 77 8. 0 bez., 1 Anmeldung 27 s 6d a 28 8s Bourges Gerſte zu 238 2 5 BE £ 
„Nov De- 1 e zu 238 3 d, Donau 248 %% 400 
5 1 RE und November De Odeſſa Mais 25 5 6d %. 402%, und Ibralla 27 4 288 er 4807. 
Die Ankünfte von engliſchem Getreide ſind mäßig, die von Aus 


tranſ. bez. ji 


x * 8 154% 
Ruſſ. gelb. Licht⸗Talg 4 tranſ. bez. 


Soda, 50 7 3 
2 Frank u. Co.) Wetter: mäßiger 
e 
aft 
Loco 


21 % bez., am Landmarkt 21% >> 
zember 21% G., Frühiahr 103 1 
bez 


Steinkohlen große 19 
Berlin, 10. November. 
Schneefall. Weizen flau, loco 
67 Re. Yr SAU Yır Schfl. bez. 
Er ra Termine Kur 4452 45 

＋—45½ & efordert, 81-1, r i ** 
Schfl. bez, RR 81827 45 2. Ye 76 ge? Bu. ge CAR 


bez., or dieſen Monat 4,44 44, verk., B. u. G., November: 
Dezember 5 Dezember » Januar 4 14, 43 verk. 4% B., 


— 2 2 % 3 . 
44½ G., Januar» Februar 45454 15 i erk, Frübjahr 47 


— 
1 — 


wärts aber recht gut. Der heutige Markt war, wie es ſeit einiger Zeit 
der Fall, ſehr ſchwach beſucht, und es ging ſowohl in Engliſchem als 
fremdem Weizen ſo wenig um, daß Preiſe ſeit Montag als nominell 
unverändert betrachtet werden müſſen. Gerſte und Hafer waren träge 
und eher billiger. Bohnen und Erbſen blieben im Werthe behauptet. 
In Mehl wenig Geſchäft. 


Frachten. 
0 Danzig, 11. Nov. Die Frachten bleiben ſteigend, heute be— 
willigte man anf London 20 pr. Load Balken. 


Ser: und Stromberichte. 


Skagen, 2. Nov. Der größte Theil der Ladung von der un 
weit hier geſtrandeten hol. Kuff „Rölf Giezen“, Hazewinkel, von 
Hamburg mit Stückgut nach Königsberg beſtimmt, iſt im beſchädigten 
Zuſtande geborgen und ſoll nebſt dem Wrack am 9 e. in Auction ver— 
kauft werden. Die Mannſchaft der Kuff hat ſich gerettet. 

Dartmouth, 5. Nov. Heute traf hier die Bark „Henriette“, 
Peters, von Cardiff nach Pillau beſtimmt, leck und mit Verluſt von 
Segeln hier ein. 

Danzig, den 11. November. Angekommen: 
G. Reinbrecht, Geerge Friedr., Stettin, Kohlen. 
B. Dannenberg, Aurora, Neweaſtle, do. 
M. Haak, Argo, Shields, do 
S. Pehrſon, Bernhardina, Stockholm, Kanonen. 
L. Omdahl, Forenede, Stavanger, Heringe, 


T. Dunnet, New Rambler, Wick, do. 
Swinemünde, 8. Nov. nach Sunderland, 4. Nov. von 
Orpheus (SD.), Louiſa, Danzig. 
Regeſer, Königsbg. Hartlepool, 5. Nov. 
Stettiner Hafen, 8. Nov. Aeolus, Steffen, do. 
In Ladung gelegt: Hull, 4. Nov. 
Carl Albert, Braun, do. Swanlaud (D.), Danzig. 
9. Gottfried, Kräft, Danzig. Goole, 4. Nov. 
Kronſtadt, 1. Nov. von Iſabella, Fett, do. 
Alliance, Böhrendt, Danzig. Grimsby, 5. Nov. 
Graveſend, 5. Nov. William, Muͤller, do. 
Emma, Fauſt, do. Colbergermünde, 5. Nov. 


Unw. Folkeſtone, 5. Nov. Für Nothhafen: 


Induſtrie, Lund, Maria, Schwertfeger, Danzig. 
nach Memel. Dorothea, Raddatz, do. 
Sund- Liste. 
Den 8. November. } 
Schiff Capitain von nach mit 
Scotia, Davids, Danzig, Lerwick, Zimmer. 
EA Aten amer- Liste. 
Den 8. November. 
Fidueia, Gowers, Königsberg, Harburg, Lumpen. 
Ei der kana l- Liste. 
Den 4. u. 5. November. } 
Europa, Veither, Memel, Hamburg, Weizen. 
Alida Ikea, Pieper, Königsberg, Bremen, Raps. 
Erndte, Brütt, Hamburg, Königsbg., Stückgut. 
Aurora, Wohlenberg, do. Danzig, do. 


Eil lauer Schiffs-Liste. 

Den 9. Novbr. (Wind: WSW. Bar. 28, Therm. — 2.) 

Waſſerſtand: im Haff 10° 8”, am Pegel 8° 2". Elbinger Fahr: 
waſſer 7“ — “. 

Eingekommen: 
H. G. Regeſer, (Orpheus), Stettin, Königsberg. 
W. Moje, Oſtſee, do. do. 
Schleuſe Plenendorf, den 11. November. 
Die Schifffahrt auf der Weichſel hat aufgehört. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 10. November. 
Berlin-Anh. E.-A. 1204 Bl. 119 G. Staatsanl. 56 100% B. 100% G. 
Berlin-Hamb, 106% B. 105% 6. do. 53 94 B. 934 :G. 
Berlin-Potsd.-Magd.— 3B. 131436 Staatsschuldsch. 84% B. 844 G. 
Berliu-Stett. 1113 B. 110% 6. Staats-Pr.-Anl. 1164 B. 1153 6. 
Oberschl. Litt. Au. C. B. 133306 Ostpreuss. Pfandbr. — B. 82 G. 

do. Litt, B. 125% B. — G. Pommer: e do. — B. 83% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 172% B. 171% G. | Posensche do. — B. 98% G. 

do. do. neue, 91% B. — 6. 


Berlin- Stett. Pr.-Obl. — 
do. II. Em. 84% B. — 6. Westpr, do. — B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 1044 B. — 6. do. neue — B. 89% G. 
do. 6 A. — B. 1073 6. Pomm, Rentenbr. 923 B. — G. 
Posensche do. 92% B. 91% G. 


Engl. Anl. —. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. —B.84%G. Preuss. do. 92% B. 91% G. 


Gert. Litt. A. 300 fl. 94 B. — G. Preuss. Bank-Anth, 1405 B. — 6. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. 21 6. Danziger Privatb. 86% B. — G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87% B. 86% G. Königsberger do. — B. 854 G. 


Part.-Obl. 500 fl. 89% B. — G. Posener do. 863 B. — 6. 
Freiw. Anl. 100% B. 100 6. Di-e,-Coman.-Anth, 1043 B. —6. 
Staatsanl. 5% , 4,87 1005 10056 [Preuss. Handelsges. 853 B. — G. 
Danzig, 11. November. London 3 Monat 199% Br., pr 
aris ! 


kurz —, de. 10 Wochen 45 bez. Amſterdam 70 Tage —. 
Mon. —, Warſchau 8 Tage 893 Br. Staatsſchuldſcheine —. Weſt⸗ 


preuß. Pfandbriefe 33% 82 Br. Staatsanleihe 1850 4 — Preuß. 
Rentenbriefe —. 

Thorn, 8. November. Agio auf polu. Cour. 93%. Pap. 103%. 

Graudenz, 9. November. Agio + n 

Kopenhagen, 8. November. Obligationen, königl. 4% 96. 963. 
3% Däniſch⸗Eugliſche kleine, Obligationen 824 .83%, do. do. große 
do. 82. 834, 9% do. do. kleine (1849 und 1850) 97275 bo. do. große 
do. do. 96. 973. Nationalbaufr Actien 1374. 137. Seeländer 
Eijenbahı » Actien 93. 93. Diseonto für Platz-Wechſel 4%, für 
Hamburger Banco 3—5%%. 


Getreu dem Königshauſe und dem Vaterlande, nur allein darauf 
bedacht, die Rathgeber der Krone durch unſere Abgeordneten zu kräfti— 
gen, haben wir in vielen unſerer Wahlbezirke Voxverſammlungen gehabt 
und in nachbarlicher Eintracht Candidaten zu Wahlmäunern aufgeſtellt. 
Da naht ſich nun unſern friedlichen Beſtrebungen die ſich allmächtig 
dünkende Partei Arendt-Wirthſchaft, Anhänger des von unſerem 
hohen Regenten, Gott ſegue ihn! zum Wohle des Landes entlaſſenen 
Miniſteriums Manteuffel und dieſe nehmen es ſich heraus, uns wie— 
der bevormunden zu wollen, indem fie unter dem Scheine der aller— 
größeſten Loyalität uns Wahlmänner zu oetroyiren beabſichtigen, die ſpä— 
ter ſolche Deputirte wählen, welche dem Miniſterium Auerswald, der 
Verfaſſung, dem Königshauſe, kurz Allem was unſer Herz zu treuer 
Hingebung verpflichtet, entgegen arbeiten ſollen. Der gute, tüchtige 
Bürger ruft aber der Geſellſchaft Arendt Wirthſchaft zu: 

„Wir wollen unabhängige freie Wahlen, ihr macht uns doch kein 

* für ein U, fo große Mühe Euer Aufruf an die „Mitbürger“ 

Euch auch gekoſtet haben mag.“ 

Ehrlich währt am längſten. 


Bekanntmachung. 


Die mit je einem jährlichen Gehalte von 400 Thlr. dotirten Stellen 
zweier Sekretaire find bei uns vacant. 

Männer, welche als Civil⸗-Supernumerare Qualifikation und Ans 
ſtellungs Berechtigung erworben haben, fordern wir auf, unter Einrei⸗ 
chung ihrer Qualifikations- und Führungs-Atteſte ſich bis zum 1. De⸗ 
cember d. J. zu melden. 

Danzig, den 6. November 1850. 


11750 Der Ma giſtrat. 


Danziger Privat-Actien-Dank. 
Freitag, den 12. d. M. bleiben die 
Büreaur der Bank, der Wahlen wegen, 


geſchloſſen. 
Das Directortum. 
Schottler. | 


[1749] 
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Pekannltmachung. 


Bei der hieſigen Stadtſchule wird mit dem 1. Januar 1859 eine 
mit 170 Thlr. Gehalt und 30 Thlr. Wohnungsentſchädigung pro anno 
dotirte evangeliſche Lehrerſtelle vacant. 

Qualifieirte Bewerber wollen ihre, mit Atteſten verſehene Melde— 
geſuche ſpäteſtens bis zum 22. Movember er. bei uns franco einreichen. 


Dirſchau, den 5. November 1858. 


Der Magiſtrat. 


Wagener 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königl. Commiſſion für den Bau der Weichſel— 
und Nogatbrücken wird der öffentliche Verkauf von Rüſtungshölzern, 
Bohlen und Brettern aus dem Baue der Weichſelbrücke, 
Mittwoch, den 27. Oetober, jo auch 
Mittwoch, den 3., 10. und 12. November 
d. J., Vormittags von 10 bis 12 Uhr, 

auf dem Werkplatze des Brückenbaues zu Dirſchan fortgeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen liegen im Büreau des Unterzeichneten 
aus und können innerhalb der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge— 
ſehen werden. 

Der Bau Auſſeher Lan iſt angewieſen, die zum Verkauf geſtellten 
Poſten auf Verlangen vor dem Termine anzuzeigen. 
Dirſchau, den 14. October 1858. 
Der Waferbau-Infpector 


Schwann. 


machung. 


Oſtbahn. 


11751] 


[1505] 


Vom 21. d. M. ab treten nachſtehende Veränderungen unſeres 
gegenwärtigen Fahrplaus in Kraft: 5 
1) Die Schnellzüge halten nicht mehr auf Station Podelzig an, da- 


gegen werden dieſelben auf Station Mühlhauſen anhalten. In 
Folge deſſen ändern ſich die Ankunfts- und Abfahrtszeiten der 
Schnellzuge auf den Stationen der Strecke Cüſtrin-Braunsberg um 
1 bis 3 Minuten. 

2) Die Lokal-Perſonenzüge zwiſchen Frankfurt und Landsberg werden 
aufgehoben. Zur möglichſten Erſatzleiſtung für dieſelben wird eine 
Perſonen-Beförderung mittelſt gemiſchter Züge auf dieſer Strecke 
eingerichtet, welche von Frankfurt Abends 7 Uhr 40 Min. und von 
Landsberg Morgens 5 Uhr 15 Min. abgehen und reſp. in Lands— 
berg 11 Uhr 2 Min. Abends und in Frankfurt 9 Uhr 12 Min. 
Vormittags eintreffen. 

3) Der vorletzte Perſonenzug von Dirſchau nach Danzig wird 9 Min. 
früher als bisher, alſo 6 Uhr 33 Min. Abends, der letzte Perſo— 
nenzug dagegen 10 Min. ſpäter, alſo 10 Uhr 56 Min. Abends 
abgelaſſen. 

Bromberg, den 8. November 1858. 


e! Königliche Direction der Oſtbahn. 
Geraͤucherte Schottiſche Heringe 


in Fäſſern von 43 Pfd. ſollen vom Bord des Dampfers 
„Colberg“ am 13. Nov. billig verkauft werden. 11757] 


Allgemeine Hypotheken⸗Kaſſe 


in Berlin. 

Den geehrten Haus- und Grundbeſitzern, ſowohl hier wie außer- 
halb, die ergebene Anzeige, daß die allgemeine Hypotheken-Kaſſe ſeit 
dem 24. September er. in Wirkſamkeit getreten iſt und von dieſem 
Zeitpunkte an die Auszahlung gekündigter, ſowie die Amortiſation 
ſämmtlicher bei der Kaffe angemeldeter Hypothekenſchulden übernimmt. 


Da es ebenſo nothwendig wie zweckmäßig erſcheint, eine immer 
größere Betheiligung bei der allgemeinen Hypothekenkaſſe herbei zu ſüh— 
ren, jo hat das Haupt Bülreau deſſelben zur Erleichterung des geehrten 
Publikums in dem Regierungsbesirk Danzig eine General Commandite 
unter Vertretung des Herrn Jebens in Danzig, ee A No. 49 
etablirt, woſelbſt auf perſönliche oder portofreie Anfragen Auskünfte und 
Beitritts-Erklärungen bereitwilligſt entgegengenommen werden. 


Das Haupt- Dütean 
der Allgemeinen Hypotheken⸗Kaſſe. 
C. Vilain, 


Berlin, Dorotheeuſtraße 22, 


Vom Bandwurm 


heilt gefahrlos in Stunden Dr. Bloch in Wien. 
4 Arznei verseudbar. Näheres brieflich. 987 


[1755] 


0 ” 

Billardbälle 
empfiehlt in großer Auswahl zu billigſten Preiſen; alte unbrauchbare 
Bälle werden in Zahlung angenommen. G. Gepp, 

[1756] Kunſtdrechsler, Drehergaſſe 21. 
11652], Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. vaffin.Steinkohlen-Theer; b ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Nollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New- 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſtel, Thon, acht peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
fters billigſt bei I. Engel. 


— Err Sg nt 


Flügel Forte Pianos 


empfiehlt beſtens als vorräthig 


Eugen A. Wiszniewski, 


Drodbänhengaffe 28. 


In der c. G. Röthe’schen ‚Buchhandlung in Grandenz 
ist so eben erschienen und in Danzig zu haben in den Buch- 
handlungen von S. Anhuth, L. Homann, L. Saunier, 
HF. A. Weber: a 

Neue beliebte Tänze 


für das Pianoforte 


von 
L. Schneider. 


„Alpenröschen“, Steyrische Tänze op. 1. Preis 7½ Sgr., 
„Alpenklänge”“, “4 3 FFF 
„Coneurs-Schwindel-Galopp“. 2 ee eee 
„Erinnerung an Gratz“, Steyr. Tänze Din. 4 °D Bl LET 
„Souvenir de Graudenz“, Polka > DIR. N 
„Jugendträume“, Steyr. Tänze ee, e eee 


| 


| Reichhold’s Hötel: Kaufmann Zipshauſen a. Schwerte, 


Redigirt unter Derantwortlichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Dadifchen 


N N XI 
EISENBAHN-ANLEHENS 
DEV 
vom Jahr 1845. 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 

Hauptgewinne in Gulden: 14mal 5@,000,  54mal 
10, % . 12mal 5, 4 4 , 23mal K, 4 %%, 55mal 10.200, 
40 mal , 58 mal ABO, 366 mal 2Oe®, 1994 mal 

20 οοαο etc. 
Ber geringste Gewinn beträgt fl. 46. 

Obligationsloose kosten Thlr. 33 and werden nach der Zie- 
hung à Thlr. 31 wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder, verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und ‚Verkaufspreises von Thlr. 2 für jedes verlangte Loos ein- 
zusenden. 

Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 
zu entrichten. 


Ziehung am 1. Dezember 1858 
der Hurfürstlich 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36.000, 

24 mal 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 

120 mal 1500, 180 mal 1000 ete. etc. j 

Der geringste Gewinn; den jeder Prämienschein 
mindestens erhalten muss, beträgt 55 Thir. 


Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 unde werden nach 
der Ziehung & Thlr. 42 wieder zurückgenommen, 

Die Theilnehmer, welche diese Prämienscheine nach der 
Zichung, wieder verkanfen wollen, haben ebenfalls nur den Un- 
terschied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 3 für jeden 
verlangten Prümienschein einzusenden. 7 

Bei Uebernahme von 11 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 
zu entrichten. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. a 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 
Verlangen franco überschickt: 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix, 
Staats-Eſle cten-Hlandlung in Frankfurt a. M. | 


[1689] 


Roſen⸗Macuba pro Ctr. 30 . 
Prinuce⸗Regent „ 30 ,. 
in Bleiverpackung pro Pfd. 15 Hr. 


Emil Novenhagen. 


empfiehlt 
[1729] 


Inuge i ee Luſt haben, dem hieſigen 
Turnvereine 
beizutreten, mögen ſich deshalb in dem Turulokale — der 


Czersputowskyſchen Reitbahn — an Montagen von 
TI Abends an den Vorſtand wenden. [1754] 


Zum Unterricht fiir drei Kinder von 5—8 Jah- 
ren in einer Familie auf dem Lande wird sofort 


1 & . Dilert t f 1 

der Hedi 2 e e e r kee 
Bei dem am 6. d. M., Nachts, entſtandenen ſchnell 

um ſich greifenden Feuer zu Langefuhr „Im rothe 


Kruge“ verloren 12 Familien ihre ärmliche Habe zum 
Die Beſchuldigung, daß dieſe Leute nicht 


größten Theil. 
verſichert hatten, dürfte ſie wohl weniger treffen. ü 
Entblößt von dem Nothwendigſten, wird für dieſe Ber 
dauernswürdigen um geringe Unterſtützungen, ſei es an | 
alten Kleidungsſtücken, an Lebensmitteln oder Geld, von 
lieben Wohlthätern gebeten. 5 
Für die entſprechende Vertheilung dieſer Gaben, 
welche die Unterzeichneten gern in Empfang zu nehmen 
bereit ſind, wird gewiſſenhaft geſorgt werden. 

Langefuhr, den 9. November 1858. 


van Stehn, Max Behrend, Karnuth, 
Strieß 1. Brodbänkengaſſe. Langefuhr 44. 


H. Boehm, Commetzienrath Hepner, 
Langefuhr 63. Langefuhr. 


Stadt-Theater in Danzig. 
Freitag, den 12. November. ‚(Mit ee en Abonnement.) 


Zum Benefiz 


für Herrn und Frau Pettenkofer: 


Die Indin. 


irosse Oper in 5 Acten. Musik von Hale vy. 


3 A. Dibbern. 
Vergnügungs⸗Anzeiger. 


Den 11. November 1858. a 

Theater. Zur Erinnerung an Schillers Geburtstag: „Die Jungfrau 
von Orleans.“ Tragödie von Schiller. 

Gewerbehaus. Erſte Abonnements Soirée. Abends 7 Uhr. 0 


1747 


— 


[1745] 


Angekommene Fremde. 14 
Den 11. November: 2 


Englisches Haus: Dr. philos. Meyer, Kaufl. Schreiber u. Weiß 
a. Berlin, Geck a. Hagen, Häſecke a. Magdeburg, Kreyenberg a. 
Braunſchweig, Samuel a. Hannover, Zornow a. Stettin. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Jimtes a. Lanenburg, Eckersdorff aus 
Berlin, Adminiſtr. Fiſcher a. Bromberg, Guts dei Schochow aus 
Elbing, Gerichtsr. Klarenbach a. Breslau, Partik. Behrens aus 
Königsberg. g Bi: 

Hötelde Thorn: Kaufl. Schmidt a. Magdeburg, Möſer a. Stettin, 
Will a. Breslau, Schröder a. Lauenburg, Frl. v. d. Gröben a. 
Königsberg. j \ 

schmelzer's Hötel: Kanfl. Dobrin a. Leipzig, Preukel a. Berlin, 


Schönkoll a. Stuttgart, Gutsbeſ. v. Trembitzki a. Bromberg. En 
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Hardt a. Dirſchau. 
Hötel de St. Petersbourg: Kaufm. Stobbe a. Tiegenhoff. 
— 4 * — 


